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Jur Lützrurr Guſtan

I Guſtan Adulf und dir Sthlarht hri Kützen

uſtav Adolf der älteſte Sohn des
Königs Karl IX und ſeiner zweiten Ge
mablin Chriſtine von Holſtein wurde am
9 Dec 1594 auf dem Schloſſe zu Stock
holm geboren Zwei durchaus charak
teriſtiſche Züge ſeines ſpäteren Lebens
waren ſchon an dem kleinen Knaben zu
erkennen Muth und Freigebigkeit Muth
der ihm bald den Namen der junge

Adler einbrachte y Als man den Knaben vor einem Ge
büſch warnte in dem große Schlangen lägen rief er So
gebt mir einen Stock daß ich ſie tödten kann und Freigebig
keit Einſt ſchenkte ihm ein Bauer ein kleines Pferd Der
Knabe aber ſprach Jhr braucht Geld und könnt nichts ver
ſchenken und gab ihm ein Beutelchen mit Dukaten
Selten groß war die geiſtige Begabung des Knaben 8 Jahre
alt verſtand er außer ſeiner Mutterſprache auch Lateiniſch
Deutſch Franzöſiſch Jtalieniſch Ruſſiſch Polniſch Engliſch
und Spaniſch Seiner Begabung wurde die Erziehung ange
paßt 5 Jahre alt begleitete er ſchon ſeinen Vater bei der
Belagerung von Kalmar 10 Jahre alt mußte er ſchon bei
allen allgemeinen Berathungen bei Audienzen und dergl m
mit zugegen ſein kein Wunder wenn man von ihm geſagt
hat Er war niemals Kind ſondern gleich König Körper
und Geiſt Muth und Gemüth deuteten auf die künftige Größe
Sein Vater legte wohl die Hand auf das Haupt des Knaben
mit den Worten ille faciet der wird s vollbringen Wie
bald ſollte es geſchehen

Guſtav Adolf war eben 16 Jahre alt geworden da ſtarb ſein
Vater Der Herzog Johann meinte nähere Anſprüche auf
den Thron zu haben verzichtete indeſſen gegen eine Entſchädi
gung ſo wählten die Stände in Nyköping 1611 den jungen
Prinzen zum König Muß es wohl jeder Regent erfahren
daß in der Krone die Dornen nicht fehlen für Guſtav Adolf
war der Anfang der n doppelt ſchwer im Jnnern
des Reiches viel zu thun dazu Kriege mit den Dänen Ruſſen
Polen vor der Thür Aber die Palme wächſet mit der
Laſt gerade unter den größten Schwierigkeiten wurden ſeine
trefflichen Eigenſchaften recht offenbar Unter den Tapferen
war ex der Tapferſte und trotz aller Tapferkeit hielt er doch
nicht Fleiſch für ſeinen Arm denn der Feind wird durch
die Waffen glücklich aus dem Felde geſchlagen wenn ihn ein
Moſes auf dem Berge mit Gebet bekämpft Man tadelte
ihn oft daß er die Pflichten des Soldaten mit denen des
Feldherrn verwechſele er war aber der Meinung daß ein
Feldherr von ſeinen Soldaten nicht mehr Muth verlangen
dürfe als er ſelbſt beweiſe Drum war keine Gefahr für
ihn zu groß und keine Strapaze zu ſauer der er ſich nicht
unterzogen Wenn der General auf einem Matroſenbett
liegt dann muß der Soldat wohl auch mit einer Schütte
Stroh zufrieden ſein Dieſes Königſinnes Lohn war der
Soldaten Muth des ganzen Volkes Liebe im Frieden eine
ſichere Stütze im Krieg eine ſchneidige Waffe Aber einen
anderen Helfer noch kannte Guſtav Adolf den der die
Schlachten lenkt und auch der Menſchen Herzen Guſtav
Adolf war ein durch und durch frommer Fürſt ein wahrhaft
chriſtlicher Herrſcher Auf ſeinen Fahnen ſtand mit goldenen
Buchſtaben geſchrieben Jſt Gott für uns wer mag wider
uns ſein Sein Wahlſpruch war zJreißig gebetet iſt
halb geſiegt Vor jeder Schlacht war das brünſtige Gebet
und die begeiſterte Anſprache des frommen Königs die er
hebendſte Andachtsfeier Dann ſtimmte wohl das gang Heer
unter dem Schall der Poſaunen wie aus einem Munde
Luthers Lied an Ein feſte Burg iſt unſer Gott, und nach
den Worten im 2 Fragſt du wer er iſt u ſ fiel
eine Salve der ganzen oft aus mehr als 100 Kanonen be
ſtehenden Artillerie in die Antwort ein Er heißt Jeſus
Chriſt der Herr Zebagoth und iſt kein anderer Gott das
Feld muß er behalten

Ob lediglich die Noth der Evangeliſchen oder ob auch andere
Gründe Guſtav Adolf bewogen haben ſich in den 30jährigen
Krieg einzumiſchen wer mag dies bedingungslos bejahen oder
verneinen Lange ſchon war es ſein Wunſch den bedrängten
Glaubensbrüdern in Deutſchland zuhilfe zu kommen doch erſt
auf den Ruf des katholiſchen Frankreich das gegen die Ueber
macht des Hauſes Habsburg bei dem proteſtantiſchen Schweden
Hilfe u erſchien er auf deutſchem Boden

In kurzer Zeit waren die Rüſtungen beendet dem Reichs
rath übertrug Guſtav Adolf die Regierung empfahl ihm ſeine
einzige 5jährige Tochter Chriſtine und ſprach unter anderem
alſo Jch nehme Gott zum Zeugen daß ich dieſen Krieg
nicht aus eigenem Gefallen oder Kriegsluſt vorgenommen
ſondern dazu ſeit mehreren Jahren Grund habe zumeiſt
darum daß unſere unterdrückten Glaubensgenoſſen mögen von
dem päpſtlichen Joche befreit werden Und weil gewöhnlich
zu r ren pflegt daß der Krug zum Brunnen geht bis er
bricht ſo wird an mir geſchehen daß ich der ſo oft für
Schwedens Wohlfahrt mein Blut vergoſſen und gleichwohl
bis jetzt unter Gottes gnädigem Schutz heil davon gekommen
bin zuletzt das Leben doch laſſen muß Deshalb will ich bei
meiner Abreiſe dieſes Mal auch die Stände Schwedens Gott
befohlen haben wünſchend daß wir nach dieſem elenden Leben
n gen und finden mögen in dem ewigen und unver
änglichen

m 4 Juli 1630 landete Guſtav Adolf mit 15,000
Schweden auf der Jnſel Uſedom Dank zu Gott und in
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brünſtiges Gebet waren ſeine erſte That auf deutſcher Erde
Siegreich rückte er in Pommern und in der Mark ein
Wallenſtein der kaiſerliche General war gerade damals ent
laſſen das kaiſerliche 357 vermindert zur rechten Zeit wäre wohl
Guſtav Adolf vor Magdeburgs Thoren geweſen und hätte
der unglücklichen Stadt das thränenreiche Geſchick erſpart
wäre nicht Mißtrauen Wankelmuth Schwäche derer für die
zu ſtreiten er gekommen ihm ein Feind geweſen der den

Weg gar ſehr erſchwerte überall ſeinen Lauf hemmte Die
deutſchen evangeliſchen Fürſten hatten ihre Bedenken mit dem
fremden König ſich zu verbinden am meiſten zögerte ſein
eigener Schwager Georg Wilhelm Kurfürſt von Branden
burg der die Kaiſerlichen mehr fürchtete als er den Schweden
traute Da mußte denn eine That geſchehen die den Glauben
an Tillys Unüberwindlichkeit zuſchanden machte und der
Schweden Macht und Tapferkeit zu Ehren brachte es war
die Schlacht bei Breitenfeld am 7 Sept 1631 in der Tilly
der Sieggewohnte eine vollſtändige Niederlage erlitt Vom
Tage von Breitenfeld an gewann er das Zutrauen zu ſich
ſelbſt nicht wieder was waren ihm alle ſeine vergangenenSiege da ihm der einzige entging der jenen allen eſt die

Krone aufſetzen ſollte Dem König Guſtav Adolf aber that
der Tag von Breitenfeld die Thüre auf zum evangeliſchen
Deutſchland daß nun ſein Zug durch Sachſen und Baiern
einem Triumphzuge glich wo überall die Evangeliſchen ihrem
Befreier zujauchzten

Wallenſtein inzwiſchen vom Kaiſer zurückgerufen und zum
unumſchränkten Oberbefehlshaber aller kaiſerlichen Heere er
nannt traf bei Nürnberg mit Guſtav Adolf zuſammen ver
mied aber die Schlacht und wandte ſich nach Sachſen Hier
verſuchte er den Kurfürſten vom ſchwediſchen Bündniß zu
trennen Guſtav Adolf aber zog in Eilmärſchen nach dem
bedrängten Lande Ehe ich Kurſachſen laſſe will ich mein
Leben laſſen

Am 6 Nov 1632 kam es zur Schlacht bei Lützen
Guſtav Adolf marſchirte von Erfurt wo er von ſeiner Ge
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mahlin Abſchied genommen über Naumburg dort betete
das Volk ihn förmlich an pries ſich i die Scheide ſeines
Schwertes den Saum ſeines Kleides berührt zu haben
nach Weißenfels Bis hierher war Wallenſtein vorgedrungen
zog aber da er die Gegend beſonders wegen der aale nicht
um Schlachtfeld geeignet hielt ſeine Truppen mehr na
ützen hin zuſammen Am 5 Nov fanden 2 kleine Scharmützel bei Hörſten und Poſerna ſtatt denen der Einbruch ver

Nacht ein Ende machte In dieſer Nacht zog Guſtav Adolf
noch durch Röcken feſt entſchloſſen am andern Tage die
Schlacht zu beginnen IJch ſollte Wallenſtein an meinem
Bart leiden ohne ihm Rede zu ſtehen ohne durch die That

ch der Schlacht ich
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zu beweiſen daß es nicht an mir lag daß er mich nicht ſchon
längſt mit dem Schwerte in der Hand ſah

Wallenſtein ſtellte ſein Heer an der Straße von Lützen nach
Leipzig auf die damals von der Stelle des c ärter
hauſes bis dahin wo der Floßgraben die heutige Chauſſee
durchſchneidet einen großen weiten Bogen nach rechts machte
ſeinen rechten Flügel lehnte er an Lützen ſeinen linken an den
Floßgraben Links an der Straße bei den 4 ſjetzt nur noch 2
Windmühlen ſtanden 24 ſchwere Geſchütze welche die Schwe
den klein mahlen ſollten etwa 1000 Schritte davon nach dem
Oetzſcher Wege auf dem Galgenberge jetzt abgetragen ſtand
die kaiſerliche Bagage Das Heer war 16,000 Mann ſtark
ſpäter wurde die Zahl durch Pappenheim ſehr vermehrt
Den linken Flügel kommandirte Jſolani den rechten
Gallas Wallenſtein ſelbſt war im Centrum Die
Stellungen des kaiſerlichen Heeres waren vorzüglich der Muth
der Soldaten wurde zum Uebermuth und zur GottesläſterungWenn ſie dieſe Schlacht nicht gewännen 5 wollten ſie Gott

mit Knitteln aus dem Himmel jagen
Guſtav Adolf ſtellte ſein Heer ungefähr 15,000 Mann

zwiſchen Lützen und dem Dorfe Meuchen dem Feinde gegen
über auf Den rechten Flügel e von der Kavallerie
der Gothen und Finnländer befehligte der König den linken
die deutſche Kavallerie der Herzog Bernhard von
Weimar Zwiſchen der Kavallerie waren Mugsketiere aufge
ſtellt um die erſtere bei ihrem Angriffe mit dem Gewehrfeuer
zu unterſtützen eine Anordnung welche bei Breitenfeld zum
erſten Mal getroffen dort mitgeholfen zu dem glänzenden
Fieß Auch der Schweden Muth war groß kam ihnen auch
der Nebel des 6 Nov recht ungelegen weil er wenigſtens für
Stunden die Kampfesluſt noch zügelte aber ihr Muth war
geweiht durch s Gebet Auf Lützens Fluren wird ein Feld
Plaer V gehalten Die große Feſtgemeinde ſind lauter

rieger die zum blutigen Feſt nicht ziehen mögen ohne vorher
gefeiert zu haben in Gott Da klingt s denn vieltauſend
ſtimmig Ein feſte Burg iſt unſer Gott, und Es wolluns Gott gnädig ſein und ſeinen Segen geben und Verzage

nicht du Häuflein klein Der Feſtprediger iſt Guſtav Adolf
ſelbſt angethan mit der rechten Rüſtung Gott iſt mein
Harniſch Meine Stunde iſt im n geſchrieben Die Erde
kann daran nichts ändern verſehen mit der Wegzehrung der
beſten auch für den Todesweg von ſeinem Beichtvater Fabricius
hat er das heilige Abendmahl empfangen So reitet er durch
die Glieder ſeiner Schweden und das iſt ſeine Predigt

e iſt der Tag zu zeigen wer ihr ſeid Zeigt euch
als Ehrenmänner haltet in den Gliedern und kämpfet
tapfer für euch und euren König dann werden eure Waffen
vom Himmel geſegnet ſein und euch Ehre und Belohnung
für eure Tapferkeit geben Gedenket ihr aber den Rücken zu
kehren zu fliehen ſo folgen Schande meine Ungnade und
euer Untergang und ich als König verſichere euch daß kein
Stück kein Knochen von euch je wieder Schweden ſehen wird
Die deutſchen Völker ſeiner Armee redete Guſtav Adolf alſo
an Meine Freunde Officiere und Soldaten ich beſchwöre
euch heute eure Pflicht zu thun ihr ſtreitet heute nicht blos
unter ſondern neben und mit mir Mein Blut und Leben
werden euch den Weg zur Ehre zeigen folgt ihr mir ſo ver
traue ich zu Gott daß ihr einen Sieg gewinnt der euch und
euern Nachkommen zum Segen gereichen wird wo nicht ſo
iſt s geſchehen um eure Freiheit und euer Leben Und die
Antwort der Feſtgemeinde auf ſolche Worte lauter Jubel
helle Begeiſterung unter ſolchem Feldherrn zu kämpfen zu
ſiegm das Leben zu opfern

a durchbricht um 10 Uhr die Sonne den Nebel und der
erſte Sonnenſtrahl wird das Zeichen zum Angriff Drauf
drauf Kameraden nun wollen wir dran Jeſu Jeſu hilf
mir heute ſtreiten zu deines heiligen Namen Ehrel

Das ſchwarze und gelbe Jnfanterie Regiment eröffnen die
Schlacht nehmen die Straßengräben ob auch hinter den
ſelben ein fürchterliches Feuer der feindlichen Musketiere gegen
ſie wüthet erobern 7 Kanonen und ſchlagen den Feind
Wallenſtein ſprengt herbei die Fliehenden halten inne in ihrer
Flucht erneuern durch Kavallerie unterſtützt den Angriff und
treiben die Schweden über die Straßengräben zurück

Die Kavallerie des rechten Flügels vom König Guſtav
Adolf ſelbſt angeführt hatte den linken Jlger des Feindes
angegriffen die Polen und Kroaten unter General Jſolani
erſtreut und bis nach Markranſtedt gejagt Die Sache ſtand
ir die Schweden vortrefflich der gri dankte Gott für den

Anfang des Sieges Da bringt man ihm die Nachricht daß
ſein linker Flügel bei den Windmühlen hart bedrängt werde
Schnell überträgt er die t des rechten n Flügels

mdem General v Horn er ſelbſt eilt mit dem Steenbock ſchen
Regimente der weichenden Infanterie zu Hilfe Bei dieſem
Angriff ſei s daß ihn ſein kurzes Geſicht oder ſein kriegeriſcher
Muth dem Feind zu nahe geführt ſei s daß er von den Feinden
als ein vornehmer Führer erkannt wurde zerſchmetterte eine
Kugel des Helden linken Arm Der König blutet der König
iſt aber der König will auch die letzte Kraft zum
Opfer bringen Es iſt nichte Kameraden Voran Feuer
Ein neuer Angriff neuer Muth aber auch neue Wunde
Ermattet bittet der König rn Vetter den Herzog von
Sa er Vetter bringet mich ohne Aufſehen aus

ich bin ſchwer verwundet Indem dies ttrifft den König ein dritter Schuß in den Rücken e
genug, ſagt er zu dem es u Du nur Vein Leben
zu retten und mit dem Rufe mein Gott mein Gott ſinkt
er vom Pferde Der Lauenburger hat ſich im Getümmel der

t gerettet floh nach der Schlacht zu den Kaiſerlichen
und ſchwur den evangeliſchen Glauben ab dies ſowie ſein
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heres Benehmen Guſtav Adolf hat den Verdacht
Meuchelmordes auf ihn grienth Zwei treue Reitknechte

aber harren aus beim ſterbenden König von Leubelfingen
ſtirbt mit ſeinem König weil er den herbeigeeilten kaiſerlichen
Reitern Guſtav Adolfs Namen nicht nennen will trifft ihn
ein tödtlicher Schuß und ein gleicher dann den König ob er
auch ſeinen Namen nicht verhehlt Jch bin der König von
Schweden Jm Augenblick des Sterbens gedenkt er des
innigſten irdiſchen Bandes aber auch der höchſten Aufgabe
die ihm geworden Das ſind ſeine letzten Worte Die arme
Königin und Jch ſterbe für Freiheit und Reli ion der
deutſchen Nation Sein treuer Reitknecht Jacob Erichſon
ſchwer verwundet nachher gerettet hat s alſo berichtet

Auf die Nachricht von des Königs Fall eilt Bernhard von
Weimar vom linken Flügel den er bisher commandirt hatte
nach dem rechten und übernimmt den Oberbefehl mit den
Worten Liebe Kampfgenoſſen der Streiter für unſere Frei
beit iſt todt mein Leben iſt mir kein Leben wenn ich ſeinen
Tod nicht räche Kübn greift den Feind an Wer zeigen will

daß er den König geliebt der beweiſt es wenn er mir folgt
und tapfer ſtreitet Der Thatbeweis zu Bernhards Wort
war ſein nach der Schlacht von Kugeln ganz durchlöcherter

Aber auch das ganze Heer hat der Schmerz um
des Königs Tod todesmuthig gemacht Dreimal greifen die
Schweden an dreimal nehmen ſie die Gräben dreimal müſſen
ſie weichen Da fliegen einige Pulverwagen der Kaiſerlichen
am Galgenberge in die Luft große Unordnung folgt die
Kaiſerlichen fürchten im Rücken angegriffen zu werden Die
Schweden greifen von neuem an und der Sieg iſt ihnen
gewiß Ja der Sieg iſt ihnen gewiß aber nicht ohne eine
letzte blutige Arbeit

Nachmittags zwei Uhr naht Pappenheim der furchtbarſte
Soldat des Hauſes Oeſterreich und des Papſtes von Dre
her dem Schlachtfeld mit ſechs Regimentern Kavallerie
Kamerad müſſen wir noch einmal dran ſo rufen die

Schweden einander zu Sieg oder Tod iſt ihr Gelübde
Bald müſſen die Schweden zurückweichen bis in die Gegend
wo ihr König fiel das ganze treffliche gelbe Regiment wird
hier vernichtet aber der linke ſchwediſche Flügel hält Stand
Da wird Pappenheim von zwei Kugeln in die Bruſt getroffen
und muß ſterbend vom Schlachtfeld getragen werden den
einen Troſt die eine Freude nimmt er mit Guſtav Adolf
iſt ja auch geblieben So hinterbringe man dem Herzoge
von Friedland daß ich ohne Hoffnung zum Leben darnieder
liege aber fröhlich dahin ſcheide da ich weiß daß dieſer un
verſöhnliche Feind meines Glaubens an Einem Tage mit mir
gefallen iſt Hatte des Schwedenkönigs Tod die Seinen zu
neuem Kampfe ermuthigt Pappenheims Tod war für die
Seinen das Signal zur Flucht Die Schlacht iſt verloren
der Pappenheimer iſt todt die Schweden kommen über uns
Bald wird der Rückzug nach Leipzig hin allgemein das zum
zweitenmale in Brand geſteckte Lützen leuchtet dazu

Den Schweden war der Sieg natürlich wurde er nicht mit
lautem Jubel ſondern in tiefer Stille gefeiert Der Leichnam
des Königs wurde noch am Abend der Schlacht beraubt und
entſtellt aufgefunden und wie es ſehr wahrſcheinlich iſt nach
Meuchen Stunde öſtlich von Lützen wo die ſchwediſche
Bagage au t war gebracht Jntereſſant ſind die Nachrichten
darüber welche der Steuerrath Philippi in Lützen im Jahre
1832 bei dem Richter Schröder in Meuchen eingezogen und
in feiner ſehr werthvollen Schrift zur Erinnerung bei der
zweiten Säkularfeier Leipzig bei Reclam mittheilt Jn
der Nacht nach der Schlacht vom 6 zum 7 Nov 1632
wurde die Leiche des Königs Guſtav Adolf vom Schlachtfelde
in das Gotteshaus unſeres Dorfes gebracht und dort nieder
Vegt Sie war von Reitern begleitet von denen mehrere

fficiere nicht vom Pferde ſtiegen ſondern beritten in die
Kirche kamen und um den Altar ritten vor welchem die
Leiche ſtand zu Ehren derſelben Der Körper des ver
ſtorbenen Königs war ſehr ſtark und ſehr verwundet er
konnte ſo nicht weiter geſchafft werden es war daher noth

rig ihn zu eröffnen welches in der Kirche geſchah wo
ſeine Eingeweide zumtheil begraben ſind und zwar wenn man
in die große Thür hineingeht linker Hand in der Mitte des
Giebels nach Abend Es iſt dieſes unzweifelhaft gewiß weil
das ſchwediſche Wappen bei dieſer Stelle an die Mauer der
Kirche gemalt iſt und noch durch den Kalk durchſchimmert
womit die Kirche 1777 neu geweißt wurde weil ich im
Januar 1832 den Stein der unter dem Wappen liegt habe
aufheben laſſen und darunter eine hölzerne vermoderte Urne
von Eichenholz entdeckte worin ſich Erde wie aus Weiden
bäumen fand und weil oft von Schweden angeſehene
Männer nach Meuchen gekommen ſind die die Kirche beſucht
haben und ſich nach den näheren Umſtänden von des Königs
Tode und der Stelle erkundigten wo ſeine Eingeweide be
graben ſind und er zuerſt einbalſamirt worden iſt Vor der
Secirung wurde mit Licht ein Gottesdienſt in der Kirche ge
halten und einer vom Militär hielt eine Trauerrede Hier
nach wurde die Leiche aus der Kirche gebracht um in dem

auſe des Schulmeiſters niedergeſetzt zu werden Dieſes
aus war aber zu klein ſie wurde daher in das Haus des

Nachbars namens Burghardt gebracht dort auf einen
Tiſch gelegt der noch vorhanden iſt durch ſchwediſche Männer
vorläufig balſamirt und in einen Sarg gelegt welchen der

Bei der im Jahre 1875 ſtattgehabten Reſtauration der Kirche
zu Meuchen iſt der Haupteingang von der Südſeite auf den
weſtlichen Giebel verlegt und damit auch das ſchwediſche Wap en
verſchwunden

Der Platz wo Guſtav Adolfs Eingeweide beerdigt ſein
ſollen iſt jetzt am ſüdlichen Ende des zwiſchen den Frauenſtühlen
liegenden Ganges r einen vierecktgen Stein am Boden be
ze chnet mit der Jnſchrift G A 1632 Ueber dem Stein auf der
unteren Seite der Diele des Orgelchors iſt ein einförmiges Schild
gemalt mit dem ſchwediſchen Wappen darüber drei kleine Kronen
und oben eine Königekrone Auf dem Rande des Schildes ſteht

Hier ruhen des Heldenkönigs Guſtav Adolfs Eingeweide D
7 Nov 1632 Außerdem wird in der Kirche zu Meuchen noch
ein eiſerner Handſchuh aufbewahrt welcher als der Guſtav Vdolfs
bezeichnet und ein zerbrochener fein gearbeiteter Degen von
dem daſſelbe behauptet wird Auf der Klinge des Degens ſtehen
die Jnſchriften Si deus pro nobis quis contra nos Jſt Gott
für uns wer mag wider uns ſein und Pro Christo et patria
3 r riſe un 7 ded grſatung erri ennerun rneuerung elben ha er frühereKirchenrendant Kaufmann Reichardt in Meuchen beſondere Ver

dere erworben hat auch in der Geſtalt eines Ordens die Aller
höchſte Anerkennung des Königs von Schweden erhalten Gegen
Zerne ſtehen dieſe Antiquitäten unter der Obhut des Lehrers

enwärtig dem Gutsbeſitzer Kabi ehörig der dper T Elapritſch mittels Angen et der War refchuch
noch aufbewahrt

Schulmeiſter der zugleich Tiſchler war ſowie es die Um
ſtände eriaubten ſchnell gefertigt hatte Dann wurde die
Leiche auf einem ſchwediſchen Wagen nach Weißenfels gebracht

Mit der Leiche war ein Reitknecht der an der Seite des
Königs verwundet worden war nach Meuchen gekommen und
hat um zu geneſen ſich dort lange aufgehalten Nachdem
derſelbe nun geneſen war hat er mit dreizehn Bauern aus
Meuchen den großen Stein m der Stelle wo der König
gefallen wälzen wollen Unter Schweiß und Thränen iſt es
zwar auch gelungen den Stein bis dahin zu wälzen wo er
jetzt liegt jedoch iſt dieſes die Stelle nicht genau geweſen wo
der König fiel allein ihre Kräfte waren erſchöpft Die
eigentliche Stelle wo der König fiel ſoll 40 Schritte in der
Richtung nach Lützen vom Steine ab geweſen ſein Dieſer
Reiiknecht oder wie er eigentlich genannt war Sattelknecht
hieß mit Namen Erichſon

Am 7 November kam die Leiche des Königs in Weißenfels
an wo ſie Herzog Bernhard durch den Apotheker Casparius
völlig balſamiren ließ es fanden v an ihr neun Wunden
5 Schüſſe 3 Hiebe und ein Stich Das Herz wog 1 Pfund
und 20 Loth und wird in Schweden nicht in Weißenfels in
einer goldenen Kapſel bewahrt die die Königin Marie Eleonore
Zeit ihres Lebens bei ſich getragen haben ſoll Von Weißen
fels ging der Trauerzug über Wittenberg nach Wolgaſt in
Pommern am 15 Juli 1633 ward der Sarg unter großen
Feierlichkeiten an Bord der ſchwediſchen vom Admiral Güllen
jhelm geführten Flotte gebracht die am 5 Auguſt zu Nyköping
landete Hier fand die Leiche eine vorläufige Ruheſtätte Am
21 Juni 1634 wurde ſie in der Ridderholmskirche in Stock
holm beigeſetzt Die Trauerrede hielt der Biſchof Johannes
Bothwidi über den von der Königin gewählten Text 1 Macc 9
20 u 21 Alles Volk Jſrael trauerte um Juda lange Zeit
und klagte ihn ſehr und ſprachen Ach daß der Held umge
kommen iſt der Jſrael geſchützt und errettet hat

So kehrt Guſtav Adolf heim aus Deutſchland Was hat
er dort gewollt gethan welches iſt nun der Preis ſeines
Todes Von Guſtav Adolf gilt des Dichters Wort Von
der Parteien Gunſt und Haß verwirrt ſchwankt ſein
Charakterbild in der Geſchichte

II Der Srhwrdenſtrin Dau Drukmal
Guſtan Adnlfu

Das Gedächtniß der Gerechten bleibet in Segen Wohl
ſelten iſt das Andenken eines Menſchen ſo hoch und theuer
gehalten worden als das Guſtav Adolfs Die Weltgeſchichte
nicht nur auch die lebendige Erzählung der Leute Bilder und
Bildſäulen in den Häuſern der Schweden und Deutſchen Liebe
und Dankbarkeit in den Herzen der evangeliſchen Chriſten
haben ſeinen Namen getragen von Geſchlecht zu Geſchlecht
Die Stätte aber wo er gefallen bezeichnete bis vor 50 Jahren
nur der einfache Stein den der Reitknecht Erichſon und 13
Bauern aus Meuchen unter vielem Weinen und Trauern
geſchafft zu dieſer Stelle Jm Anfang dieſes Jahrhunderts
hatte der lützener Stadtrath den Platz mit italieniſchen Pappeln
bepflanzen und um den Stein herum Bänke anbringen laſſen
Eine hölzerne Tafel dicht an der Straße zeigte die Jnſchrift
Guſtav Adolf König der Schweden fiel hier im Kampfe für
Geiſtesfreiheit am 6 Nov 1632 Das war das einzige
Denkmals des Heldenkönigs Wobl Mancher iſt zum Schweden
ſtein gepilgert und hat hier eine Stunde der Andacht gefeiert
manchem iſt s wohl auch ergangen wie Göckingk in ſeinem
Gedicht Der Schwedenſtein ſagt Auch ich das fühl ich
gehe beſſer weg von dieſem Steine als ich kam Aber ob
nicht auch Viele mit demſelben Dichter ſagen mochten angeſichts
dieſes ſchlichten Steins und des erhabenen Lebens und helden
haften Sterbens davon er zeugen ſollte

Solch ein Denkmal für das große Leben
Dieſes Retters eirer halben Welt
Murren möcht ich mag mir s Gott vergeben
Daß die Arm uth mich gefeſſelt hält

Es kam der 6 Nov 1832 An dieſem Tage konnte die
Stadt Lützen konnte die evangeliſche Welt nicht gleichgiltig
vorübergehen um ſo weniger als ſchon im Jahre vorher bei
Breitenfeld eine Gedenkfeier gehalten und dort durch Fürſorge
des Kaufmanns Gruner in Leipzig Gerichtsherr in Breiten
feld ein Denkſtein errichtet war mit der Jnſchrift
Glaubensfreiheit für die Welt rettete bei

Breitenfeld Guſtav Adolf Chriſt und Held am
7 Sept 1631 Die ſtädtiſchen Behörden in Lützen und
die kgl preuß Regierung in Merſeburg hatten eine würdige
Feier des 200 jährigen Todestages Guſtav Adolfs vorbereitet
Das feſtordnende Comité bildeten der Bürgermeiſter Starcke
Senior Seyffert die Stadtverordneten Hartung und Koch
Steuerrath Philippi gab die ſchon erwähnte Feſtſchrift über
den Tod Guſtav Adolfs heraus und Gerichtsamtmann Knorr
Durch reiche freiwillige Beiträge und durch eine ſehr große
Gabe der Stadt wurden die Koſten des Feſtes aufgebracht

Am 5 Nov abends wurde das Feſt eingeläutet auch in
der Frühe des 6 Nov ertönten die Glocken vom lützener
Tr Poſaunen ſchlugen den Ton des Tages an
Ein feſte Burg iſt unſer Gott, die anweſenden Studenten

und Semingriſten ſangen auf dem Markte das vom Hof
prediger Sachſe in Altenburg gedichtete Feſtlied Dem Gottdes Sieges Preis und Ruhm im Siegesjubeljahre Um

10 Uhr bewegte ſich unter dem Geläut der Glocken der Stadt
und vieler umliegender Dörfer der Feſtzug nach dem Schwedenſteine Die dort gehaltene religiöſe elerlichtent beſtand aus

Geſang Gebet Feſtrede Die letztere hielt der Conſiſtorialrath
Dr Haaſenritter aus Merſeburg Nach derſelben bekränzten
die Jungfrauen der Stadt den Schwedenſtein und eine aus
ihrer Mitte Fräulein Amalie Schürer jetzt Frau Ritterguts
beſitzer Kreidemann in Pirna legte ein blauſeidenes Kiſſen
auf welchem die 3 Kronen Schwedens in Gold geſtickt und
J ggdeerkranz befeſtigt war auf den Stein nieder mit den

orten

Nur im ſchwachen Gebild zeigt dieſe erinnernde Feier
Tieſe Gefühle der Bruſt und Dank dem Höchſten der Weſen
Der dies Schlachtgefild auch unſerm Heile bereitet
Hier Dich Guſtav Helden des Glaubens zu ſich erhöhte

Das Kiſſen wird noch in der Kirche zu Lützen aufbewahrt
Mit dem Rückzug nach der Stadt und einem Geſang auf

dem Marktplatze ſchloß die Feier Nachmittags wurde im
lützener Schützenhauſe ein Feſtmahl gehalten das inſofern von
beſonderer Bedeutung war als hier ſchon vom Superinten

denten Dr Großmann aus Leipzig der Gedanke anwurde den einfachen unanſehnlichen Stein durch ein erst

und ſtattlicheres Denkmal zu z Der Gedanke fand
vielen Beifall Jn Lützen trat ein Ausſchuß zuſammen an
ſeiner Spitze Dompropſt v Holleuffer der am 25 Nov in
einem Aufruf das ganze proteſtantiſche Deutſchland zu Bei
trägen aufforderte um die Stelle wo Guſtav Adolf gefallen
durch einen coloſſalen Würfel von poliertem Granit z be
eichnen Später ließ man dieſen Gedanken fallen und behleß wohl um dem alten Schwedenſtein ſeine wohlverdiente

Stelle zu laſſen über demſelben ein Monument von Gußeiſen
zu errichten Zur Gründung dieſes Denkmals beſtimmte der
Steuerrath Philippi den Ertrag ſeiner Schrift Der Tod
Guſtav Adolfs, 400 Thaler 100 Thaler überſandte König
Friedrich Wilhelm III von Preußen mit eigenhändigem Be
gleitſchreiben 100 Thaler gab die Stadt Weimar eingedenk
ihres Prinzen Bernhard groß war das Intereſſe der leipziger
Bürger und reich ihre Gaben für das Denkmal wir nennen
hier nur die Namen Frege und Schild

Am 6 November 1837 konnte das Denkmal eingeweiht
werden Etwas glänzenderes als den faſt endloſen Feſtzug
der an dieſem Tage um 10 Uhr früh vom Marktplatz in Lützen
nach dem Schwedenſtein ſich bewegte hatte dieſe Gegend bis
dahin nicht geſehen Das Muſikchor von Lützen eröffnete den
Zug dann folgten in nachſtehender Ordnung die Lützner
ſchwediſchen Grenadiere zwei Fahnenjunker mit dem einbeinigen
Jnvaliden ſein zweites Bein hatte er in der Schlacht bei
Leipzig verloren eine Abtheilung Bürgerſchützen die Merſe
burger Bürgerwehr die Bataillonsmuſik des zweiten kglfach Schützenbataillons die Studirenden aus Leipzig Halle
Jena mit ihren Fahnen vier ſchwediſche Studenten aus Halle
an der Spitze die Bürger aus Leipzig mit der alten aus
dem Jahr 1632 herrührenden Schwedenfahne und zwei
Jnnungsfahnen der Leipziger Thomanerchor die Semina
riſten von Weißenfels die Lützner Schulen die Geiſtlichkeit
der Ephorie die Leipziger Schwedenfahne mit den Ab
geordneten der ſchwediſchen Nation die Königlichen und Orts
behörden Vertreter der Univerſität und des Stadtraths von
Leipzig die Weißenfelſer Bürger mit ihrer Muſik die Lützner
Bürger und eine Abtheilung Bürgerſchützen Für Ordnung
des Zuges ſorgten die Studirenden Der Tag war wie
einſt der Schlachttag trüb und nebelig aber als der Biſchof
D Dräſecke aus Magdeburg die am Denkmal errichtete mit
den ſchwediſchen Landesfarben geſchmückte Kanzel beſtieg
brachen die Wolken die Sonne leuchtete zu dem Feſt das
wohl 30,000 Menſchen um den Schwedenſtein herum ver
einigte Digconus Ludwig Würkert in Mittweida hatte
folgendes Feſtlied gedichtet

Jn Ungewitter Sturm und Nacht
Hat einſt der Held ſich aufgemacht

Für ſeines Gottes Sache
Er kam mit ſeinem tapfern Heer
Wohlausgerüſtet über s Meer
Beſchirmt von heil ger Wache

Wahrheit
Glauben

Ohne Wanken
Lichtgedanken
Hell wie Kerzen

Trug er in dem ſtarken Herzen

Für Chriſtuslehre rein und klar
Erbaute er den Hochaltar
Mit ſeinem guten Schwerte

Kreuz Bibel Kelch und Gotteshaus
Beſchützte er im blut gen Strauß
War Hirt der kleinen Heerde

Hier auch
Stand er

Stand vor Allen
Um zu fallen
Um zu ſterben

Und wir wurden ſeine Erben

Froh dieſer Erbſchaft uns bewußt
Ertönt ihm heut aus voller Bruſt
Lob Preis und Dank und Segen

Ein Denkmal von des Volkes Hand
Mit Friedrich Wilhelm im Verband
Soll an den Tag es legen

Stehe
Denkmal

Auf dem Boden
Wo dem Todten

Ruh umfangen
Sieg und Morgen aufgegangen

Der du die Furcht hinweggeſchafft
Der du uns gabſt den Geiſt der Kraft
Den Geiſt der Zucht und Liebe

O ſchütze bis zur ſpät ſten Welt
Das Zeichen das wir aufgeſtellt

Das Zeichen reiner Triebe
Vater
Liebreich

Dich erbarme
Deine Arme
Wollſt du breiten

Aufdas Werk das ernſt wir weihten

Und Herr nicht dieſem Werk allein
Gieb allen Völkern Sonnenſchein

Die treu im Glauben ſtehen
Von Fürſt zu Fürſt von Land zu Land
Laß hell das reine Chriſtusband
Und deine Gnade gehen

Walte
Segnend

Nie entweiche
Deinem Reiche
Lieb und Treue

Thron und Hütte du erſreue

Glanz und Mittelpunkt der Feier war des Biſchofs Dräſed
Weiherede ihr Thema Alles Lebende vergeht nur das
Lebloſe beſteht Er begann

So grüßen wir den Bau unſerer Liebe im Angeſicht deſſen
vor dem die Jahrtauſende ſind wie der Tag der geſtern vergangen iſt V Denkmal Denn das Leben ſebet nicht

Nur das Lebloſe ſteht überlebend um die Unſterblichen zumahnen an de was nicht ſterben kann Stehe Denkmal
Nicht allein große Begebenheiten braucht die Welt den M
zu erziehen für große Beſtimmung Auch große
ei t th an welchen wir ausruhen von großen Geſahen für rößere en So ſtehe Denkmal und ſtehe
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es fährt dahin wie ein Strom Sogar die Unſterblichen ſterben
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Wagen

Rede Rede vor den nachfragenden Geſchlechtern rede vomköniglichen Mann und königlichen Wecheſs lautere mächtigere

ede als der einfache Schwedenſtein geführt hat Stebe
Denkmal auf dem Boden wo den Todten Ruh umfangen
S und wer aufgegangen

ie heilig iſt dieſe Stätte
Als der Augenblick nahete in welchem die Hüllen von dem

rn fallen ſollten brach der begeiſterte Redner in die
orte aus

Und nun auf und enthülle dich Denkmal Solchem
Gelübde darfſt du un es iſt deiner würdig Für ſolche
rekg ſollſt du begeiſtern dazu biſt du beſtimmt Ja wirf ab
deine Hüllen vor Mitwelt und Nachwelt Monument Guſtav
Adolf s und ſei den kommenden Geſchlechtern ein Zeuge ſeines
Kampfes und Todes für die Freiheit der evangeliſchen Kirche

Weithin verkündete der Donner der Kanonen die Enthüllung
die Decken fielen herab und im prangenden Sonnenglanz
ſtand das Denkmal da errichtet über dem ehrwürdigen
Schwedenſtein Der Weiheredner aber ſchloß die Feier mit
den Worten

O wie viele Augen in Deutſchland möchten auch ſehen Jhr
Tauſende was Jhr jetzt ſehet und ſehen es nicht Wohl
auf denn Sehet für die Abweſenden mit und bringet
ihnen zu Haus ihr Theil an der Gotteskraft die von dieſem
Maalzeichen ausgeht

Du aber Monument Guſtav Adolf s ſei ein Leuch
ter im Gottestempel dieſer herrlichen Erde und
wirf deinen Glanz weithin Den Schwedenſtein
welcher nun in dich aufgenommen haben die Jahrhunderte nicht
verwittert ſtehe auch du und überdaure der Zeiten Sturm
Und wie du von Pilgern erbaut biſt erbaue die Pilger
wieder Wer hierher kommt und dich betrachtet an der Seite
des treuen Kriegsknechts dem deine Bewachung als die letzte
Wache die er im Leben thun ſoll von der Gnade ſeines dank
baren Monarchen übertragen iſt Den erinnere daß diesſeit
und jenſeit der Meere die Kinder des Reichs heimiſch ſind
Den begeiſtre des Herrn Kriege zu führen wo die Ehre des
Herrn ruft Dem bethätige des Glaubens weltüberwindende
Gewalt und überirdiſche Hoheit Den taufe mit dem Geiſte

D d p D 70 dt 0 t r t tJ 0 4 P J d

A Schlachtordnung der beiden Heere B König
Guſtav Adolfs Schlachtordnung C Wallenſteins

rn D Stadt Lützennach Leipzig mit den
mit Musketieren beſetzt waren F Windmüh en Flügels
G Kaiſerliche Artillerie 14 e d e ne Furerr v Front des rechten
i ügels 12 13 Das gelbe Leibregiment 14 Dasmit G bezeichneten Punktes fiel Guſtav Adolf bat Regiment unter Obrit Wirte 16 o

Munitionswagen I Der Floßgraben M Dorf in v e Obriſt

mühlen 7 bei den Gräben

H Schwediſche Artillerie 40 Stück K Königl

Churſitz N Schölzinger Buſch 0 aus des Hervhards 20 Karbergiſche 22 Wrangels ChurWindmüllers P Galgen Q Kaiſerl Munitions ſändiſche 21 Dieſenhauſens 26 Chuldileſge

Reiter in der Front des linken Flügels 17 19 dem rechten Flügel

nicht der Furcht ſondern der Kraft und der Liebe und der
Zucht damit Keiner von h Kein er ohne neuverbunden zu ſein mit dem auserwählten Geſchlechte dem könig
lichen Prieſterthum dem heiligen Volk dem Volk des Eigen
thums das da verkündiget die Tugenden Deſſen der uns be

hat von der Finſterniß zu Seinem wunderbaren Licht
men

Nach dem Geſang der beiden letzten Verſe des Feſtliedes ertheilte
der Biſchof den Segen Nach dem Rückzug in die Stadt
wurde auf dem Marktplatz die Feierlichkeit mit dem Geſang
des Verſes Lob Ehr und Preis ſei Gott beſchloſſen
Nachmittags fand im Schützenhaus ein Feſtmahl ſtatt an
welchem ſich über 200 Perſonen betheiligten Von den vielen
Toaſten die dort aus begeiſterten Herzen in beredter Sprache
ausgebracht wurden ſei hier nur der des Superintendenten
Dr Großmann auf den König von Schweden aufgeführt

Mit Recht iſt ſoeben unſere heutige Feier als ein Volksfeſt
bezeichnet worden Aber das Volk dem dies Feſt angehört
nicht blos auf den kleinen Kreis derer die hier verſammelt
ſind nicht blos auf die Tauſende die heute mit uns zum
Schwedenſteine zogen nicht blos auf die beiden Nachbarvölker
welche die geehrten Anweſenden repräſentiren iſt es be
ſchränkt Es iſt das geſammte deutſche Volk es iſt die ge
ſammte evangeliſche Kirche unſeres Welttheils und des Erd
kreiſes Der Schwedenſtein bei Lützen iſt ein Bundeszeichen
gläubiger Seelen über welchem ſich die proteſtantiſchen Chriſten
in allen Theilen ſeit zwei Jahrhunderten an dieſem Tage die
Hände reichen zum Preiſe der gnädigen Hilfe des Herrn und
zum Bunde der Treue in ihrem Glauben der Begeiſterung
für chriſtliche Freiheit und Gemeinſchaft und zum heiligen
Wetteifer in allem Herrlichen und Großen Daß heut
auch uns dieſe Quelle ſtrömt das iſt des Heldenkönigs Guſtav
Adolfs Werk der die Wahlſtatt hier mit ſeinem Blute als ein
Hoherprieſter zum Altare weihte Und ſein Geiſt iſt auf
ſeine Nachfolger übergegangen indem der glorreiche Jnhaber
des Thrones der Waſa eine Kirchen und Hauscollecte durch
ganz Schweden auf ſechs Jahre hintereinander für unſere
GuſtavAdolfs Stiftung in Leipzig zur Unterſtützung bedrängter
Glaubensgenoſſen in katholiſchen Landen zu ſammeln befohlen
hat Für dieſen Beweis königlicher Huld nun müſſen wir unſern
Dank heut und hier um ſo mehr heut ausſprechen da das edle
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21 23 25
des linken

Steenbockſche

Schwadron Reiter unter
ilden 37 Obriſt Boſſe und Herzog

16 18

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

ur Reiterei commandirte Musketiere
lügels 27 28 29 30 33 Stechnitz

d Graf v Löwenſteins Anhaltiſche Hoffkirchſcheront des rechten ſeſerve auf dem linen dügel Brigaden Fußvolk
33 34 Obriſt Mitzlaf und Lbriſt Gersdorf
Graf v Thurn zwei Brigaden Fußvolk 35 Eine 58 59 0 61 Vier Schwadronen Reiter 62 Eine

Oberſt Oehmans gpßtheilung Kroaten 63 64 Die zwei geſchl gen

Herzog Brigaden Fußvolk 38 39 40 41 42 43 Oberſt
Jßlers Heſſiſche Beckermanns Bulagers Gold
ſteins Herzog Wilhelms Reiter als

eutigen Feier vertreten iſt Hoch lebe Sevon Schweden

Am Abend wurde von Studenten Einheimiſchen und Frem
den ein Miwender Fackelzug nach dem Schwedenſtein veran
ſtaltet wo die Studierenden noch das alte Gaudeamus
igitur ete anſtimmten

Der 6 November 1837 war ein Feſttag ſo recht im eigent
lichen Sinn des Worts ein Feſttag der ein unauslöſchllcheg
Andenken zurückgelaſſen in den Herzen aller derer die ihn
mitfeiern konnten Die dort Knaben waren ſind nun Männer
geworden Greiſe die dort ſtanden in der Jugend Kraft Aber

das Alter nicht die reichen Erfahrungen des Lebens
nicht die großen Tage der ſpäteren Geſchichte haben den Glan
jenes 6 November trüben die Erinnerung aus ihren Herzen
tilgen können

ſelbſt iſt über dem alten Schwedenſtein er

ewedihche Volk durch mehrere ſeiner warden Söhne bei der
ajeſtät der König

as Denkmal
richtet ruht auf einem ſteinernen Unterbau auf welchem vier
ſtarke Säulen ſich erheben die einen Baldachin tragen Die
vier Säulen laufen oben in kleinen Thürmchen aus über
der Mitte der mit Sternen durchbrochenen Wölbung befindet
ſich die höchſte Spitze mit einem Kreuz Die Front des
Denkmals zeigt die Jnſchrift Hier fiel Guſtav Adolph den
6 November 1632 An der Weſtſeite ſteht Er führte des
Herrn Kriege 1 Sam 25 28, an der Rückſeite Gott hat
uns nicht gegeben den Geiſt der Furcht ſondern der Kraſt
der Liebe und der Zucht 2 Tim 1 7, an der Oſtßeite
W h iſt der Sieg der die Welt überwunden hat

Joh 5

Früher der Stadt gehörig iſt das Der kmal ſeit einigen
Jahren in den Befitz der kgl preuß Regierung übergegangen
Alljährlich noch wird am 6 November in den letzten Jahren
an dem darauffolgenden Sonntag eine Gedächtnißfeier am
Denkmal gehalten die ſich einer zahlreichen Betheiligunz
ſeitens der evangeliſchen Gemeindeglieder der Stadt Lützen
zu erfreuen hat Auch Schweden beſuchen an dem Tage
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meiſt das Denkmal und legen Kränze der Liebe und der Dank
barkeit an der geweihten Stätte nieder

Erklärung der Buchltaben und Zahlen anf dem umltehenden Vilde

Schwediſche Schlachtordnung
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